
dem Gedanken, daß es vielleicht ihr muthigcr Netter 
uom vergangenen Morgen wäre. Es war noch nicht 
spät; diese Annahme also keineswegs unwahrscheinlich. 
Ein wilder Hoffnungsschimmer durchzuckte das junge 
Mädchen. Sie streckte ihren Arm weit zwischen das 
Fenster hinaus und begann mit ihrem Taschentnche 
zu winken. Zu rufen wagte sie aus Furcht vor Frau 
Grimm nicht. Das Boot kam immer näher, ohne daß 
sein Insasse etwas von dem Zeichen bemerkte. Jetzt 
niachte der Kahn eine plötzliche Wendung, so daß sie 
sein Gesicht genau sehen konnte. „Er ich es! Es ist 
der junge Graf Hohenstein!" murmelte sie bebend. 
„O, wenn er doch heraufschauen wollte."

Aber obgleich das Boot immer näher herankam, 
schaute der junge Mann doch nicht empor, sondern 
schien ganz und gar in die Betrachtung der Wogen 
versunken. Plötzlich, als er fast dicht' unter ihrem 
Fenster war, wurde Miranda von einer Idee erfaßt. 
Sie ließ ihr feines Taschentuch los und der Nachtwind 
trug es leicht schwebend hinab an dem jungen Mann 
vorbei, so daß es denselben aus seiner Träumerei er­
schreckte, als es dicht neben ihm auf den Wasserspiegel 
auffiel. Er streckte die Hand danach aus, um es zu 
erhäschen und schaute dann verwundert zu der Fischer­
hütte empor. Miranda streckte in heftiger Erregung 
ihren Arm zwischen den Gitterstäben hinaus, und es 
gelang ihr, nicht nur seine Aufmerksamkeit zu erregen, 
sondern auch ihm begreiflich zu machen, daß sie eine 
Gefangene sei. Einen Augenblick lang schien er ver­
wirrt zu sein und ihre ausdrucksvollen Gcberden nicht 
zu begreifen. Dann drehte er das kostbare, mit 
Spitzen besetzte Taschentuch in den Händen herum, 
denn es kam ihm sonderbar vor, daß etwas so Feines 
aus der armen Fischerhütte kommen sollte. Plötzlich 
zuckte er erschrocken zusammen. Er hatte in einer 
Ecke den Namen „Miranda" entdeckt. Er steckte das 
Taschentuch rasch ein, verbeugte sich und winkte mit 
den. Arme nach oben; dann sprang er auf sein Segel 
zu. Das Boot kam näher. „Er hat meinen Namen 
erkannt!" rief das Mädchen außer sich vor Freude. 
„Er erkannte mich als Diejenige, die er heute Morgen 
rettete! Er kommt näher! Er wird mich retten! Oh, 
Himmel, lasse meine Rettung nur nicht zu spät kommen 
für Diejenigen, die ich liebe!"

(Fortsetzung folgt.)
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Abonnements
Z°"UW" mit den

(früher „Wetter tzlbinger Anzeiger") erscheint werktäglich und kostet in Elbing 
p uartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Postanstalten 8 Btk.

3011 flv Wöchentlich 3 Gratisbeilagen:
irr. tsonntagsblatt. Landw. Mittheilungen. Frauen-Heim.
= Telephon^Ä°nffchluß Nr. 3. —

CWiPs? "Aitpreustlsche Zeitung" mit den drei 
Gratisbeilagen werden für die Monate Mai und 
Zum stets angenommen und kosten in der Ex­
pedition unseres Blattes und in den bekannten Ab-
holestellen............................................................1,10 M.
mit Botenlohn......................................................1,30 „
bei allen Postanstalten......................................1,34

Die Auslage der Zeitung ist seit dem 1. April um meh­
rere hundert Exemplare gestiegen, deshalb finden 

W* Inserate "T8
in ben bemittelte" Stegen ®Wn08, Ost- und 

Westpreußens den lvirksanisten Erfolg.

sönlichkeiten der römischen Gesellschaft und der Frem­
denkolonie wohnten gestern Abeiid dem von dem Kölner 
Männergesangverein im Theater Costanzi veranstalteten 
Concerte bei. Der Verein errang einen ungeheueren 
Erfolg und erntete wiederholte Beifallsbezeugungeu

Nizza, 28. April. Als die Königin von Württem­
berg gestern Nachmittag in einem Landauer vonNwa 
nach Monaco fuhr, gingen die Pferde dnrch, über- 
Iprangen eine Brustwehr und zerrissen die Zügel; der 
Wagen blieb auf dem Wege. Die Königin konnte den 
-oagen unbeschädigt verlassen, der Diener wurde leicht 
am Fuße verletzt.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 27. April. Der 

Kaiser empfing heute Vormittag den Erzherzog Franz 
Ferdinand. Nach dem Empfang begab sich der Kaiser 
ohne Begleitung in die Kapuzinerkirche und stieg, be­
gleitet vom Pater Guardian, in die Gruft zum ^L>arge 
des verewiaten Sohnes hinab. — Sämmtliche Drain- 
wah-Kutscher bis auf 12 haben die Arbeit wieder ausi

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

m Berlin, 28. April,
t das „Braunschw. Tagbl." auf Grund zu-
verlasfiger Nachrichten mittheilt, ist der Besuch des 
Kaisers m Braunschweig nicht vor dem 11. Mai zu 
erwarten. a

— Ueber den Besuch des Zaren in Berlin 
schreibt man der „Kreuzztg." aus Petersburg, daß 
über den Termin der etwaigen Kaiserreise noch feine 
Entscheidung getroffen sei. „In Wirballen steht der 
Hofzug bereit, und in Kronstadt sind alle maritimen 
Maßnahmen für die Meerfahrt Kaiser Alexanders 
vorbereltet; aber darüber hinaus ist alles Kombination; 
bestimmt^ ^bltpunkt der Fahrt noch der Weg sind 

, . ~ Der ministeriellen Zeitung „Fracassa" zufolae 
lp. am^o ÄS von Italien seine Reise nach Ber- 
lm am 20. Mac an. Er reise über Trient, München 

.^ll'älg und werde vom Kronprinzen und dem 
Ministerpräsidenten Crlspi, wahrscheinlich auch hm 
Kriegsminister Bertole-Viale sowie voil einem Gefolae 
von 15 Personen begleitet sein. Der Aufenthalt des 
Komgs m Berlin werde acht Tage dauern.

— Der Schluß der Landtagssession amDiens- 
tng feststehend. Die letzten Vorgänge, welche in 
parlamentarische» Kreisen grobes Aussehen errege», 
Erf D!an erwartet Dienstag

t kömgltche Botschaft Ausschluß darüber, wes- 
tr der Thronrede angekündigte, nach den 

ofstcusten Mittheilungen auch vollzogene Einkommen! 
niTTa? 5ör ®erat()im9 gestellt wird, obwohl 
wird Stn?6? ^^^g vertagt ist. Der Landtag 
L^Dnenstag voraussichtlich noch einige schleunige 
zachen erledigen, insbesondere die Ausdehnung des 

answärügm ^mle”ta[)i«abi"Ug„amoaeUnseren! zu" 

iet. „Unsere Aufgabe beschränkt sich'darauf die Relchs- 
angehorrgen zu schützen und denselben eine gedeihliche 
Entwickelung ihrer wirthschaftlichen Interessen zu er- 
moglichen. Nach dem englischen High Commissioner 
Thurston vom 1. Oktober 1886 haben die 3 Inseln 
llpolu (auf welcher Apia liegt), Savaii und Tntilila 
^meu Gesammtflächeuinhalt von 670,720 Acres; es 

Telegraphische Nachrichten.
ersp^^Cht<t^' <y» 8‘ ®c- Majestät der Kaiser
74 Uhr a7s de?°Lbnr7ein"^°b"° U"b traf um 

München. 28 April. Der Ministerpräsident 
Freiherr ». Lutz Ist bon seinem Urlaub aus Italien 
tvieder hier eingetroffen.

Swinemünde, 28. April. Die zu gestern ange­
kündigte Probefahrt des neuen Dampfers der Ham­
burg - Amerikanischen Packetfahrt - Actiengesellfchaft 
„Augusta Victoria" hat des dichten Nebels wegen 
nicht ftattgefnnden. Dieselbe soll heute zunächst in 
der Eckernförder Bucht vor sich gehen.

Kiel, 28. April. Der Staatsminister v. Bötticher 
m? nächster Tage laut der „Nordostseezeitung" zur 
Bes'chttgung der Arbeiten am Nordostseekanal hier ein.

München, 28. April. Die baierische Centrums- 
parter hielt gestern eine vom Abg. Bichl geleitete 
Volksversammlung der Wähler ab, in welcher der Abg.

!tbei‘ bäs Arbeiterinvalidengesetz in längerer 
Ausführung refenrte. Es wurde folgende einmuthiqe 
.resolttüon angenommen: „Die baierische Centrums­
partei erklärt ihr volles Einvernehmen mit der Stellung- 
nahmc oer Centrumsfraction gegen den Gesetzentwurf 
über die Jnvaliden-Versicherimg der Arbeiter " ^

^resden, 28. April. Die Berliner Liedertafel 
. heute Mittag im Bankettsaale des Residenz- 

ch.opc'v vor dem König uiid der Königin, sowie den 
Punzen Georg, Friedrich Augnst und Max und der 
Prinzessin Acathilde eine Reihe von Liedern vor. Die 
Sänger ernteten reichen Beifall.

LLien, 28. April. Das „Wiener Amtsblatt" 
meldet, daß dem „Berliner Tageblatt" der Postdebit 
für Oesterreich entzogen worden ist. Diese Maßnahme 
durste wegen des Artikels des „Tageblatts" über die 
Ka serln erfolgt sein, mit welchem sich die „Abendpost" 
m ihrer vorgestrigen Nummer beschäftigt hat. 
y 28. April. Der Herzog von Edinbnrg
Das R C W Jmi) reffte sofort weiter hierher 

habe? als Än ^int sich rascher gebessert 
ivar. ' - w Clt Icljen Berichten zu erwarten

pri^^>.?Lr?LZkL^^L^

werden aber Ansprüche erhoben von deutscher Seite 
auf 135,122, von britischer Seite auf 283,000 und 
bon amerikanischer Seite auf 276,000, zusammen auf 
694,722 Acres, so daß schon ein Manko von 24,002 
Acres vorhanden wäre, die Eingeborenen also nichts 
behalten würden, wenn alle diese Ansprüche und Rechte 
ernstlich zur Geltung Kimen.

— Die „Post" nennt jetzt die Emin-Pascha- 
Expedition zwecklos. Man möge das Unternehmen 
liauidiren, und über die Geldmittel und die Mann­
schaften, die demselben allgenblicklich noch zur Ver­
fügung stehen, zu Gunsten der Wißmannmission dis- 
poniren. Dr. Peters' Reise sei eine Irrfahrt gewor­
den, deren Ziel man nicht mehr voraussehen kann, 
seitdem der Zweck der Expedition dnrch das Zusammen­
treffen Emin Paschas mit Stanley vereitelt oder rich­
tiger gesagt, bereits erreicht worden ist.

— Graf Udo zu Stolberg polemisirt im 
„Deutschen Tageblatt" gegen seinen Fraktionsgenossen 
Grafen Mirbach für die Annahme der Altersver­
sorgungsvorlage. Er meint, je länger das Gesetz be­
rathen werde, desto schlechter würde es werden; denn 
bisher habe sich das Gesetz mit jeder Abänderung 
verschlechtert.

— Gegen den Redakteur der „Berl. Ztg." ist 
wegen eines Leitartikels aus dem Januar nachträglich 
eine Klage wegen Bismarckbeleidigung erhoben 
worden.

— Gegen den Leiter der verbotenen „Andachten" 
der Heilsarmee in Rixdorf, einen Schweden 
Namens Olson, ist das Ausweisnngsverfahren ein­
geleitet worden.

— Die „Kreuzztg." enthält eine Zuschrift ans 
Pommern, welche sich entschieden gegen das Alt ers- 
gesetz richtet. Das Blatt sagt, solche Stimmen seien 
ihr vielfach zngegangen.

— Der zweite Secretär der türkischen Botschaft, 
Mehmed Bey, ist gestorben. Der dritte Seeretär, 
Nazmi Bey, übersührt die Leiche heute nach Konstan­
tinopel.

— Nachdem bereits früher die Schuldgeldfrei- 
heit der Lehrersöhne an höheren Lehranstalten 
beseitigt worden war, ist nunmehr auch durch den 
Kultusminister bestimmt worden, daß von der Er­
hebung des Eintrittsgeldes für die Lehrersöhne nicht 
abgesehen werden kann. Die den Direktoren der 
höheren Lehranstalten in diesem Punkte gewährte Er­
mächtigung ist danach eingeschränkt.

* Hamburg, 27. April. Das von dem Sohne 
des Pros. Geffcken beantragte Entmündigungsver- 
fahren ist eingestellt, da die Aerzte den Geisteszustand 
des Pros. Geffcken als durchaus intact bezeichneten.

Jnscrtions-Auftriise an alle au5ro. Zcitimqen vermittelt die Expedition dieses Blattes.

CS'.. f Pf, Wohnungsgesnche und »Angebote, Stellengesuche und -Anaebote lv Pf.
1'11I l1u.1L die SpUtzeile oder bereit Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar 
& * i ______  kostet 10 Pf. — Expedition: Dpicriugftratze Rr. 13.

Eigenthum, Druck und Berlag von H. ® aarb in Elbing. 
Für die Redaction verantwortlich O. Bütow in Elbing.

'W^llMa verfolgt 'lM^O^üffmel, ich werde wahn­
sinnig, wenn ich sie nicht retten kann." .

Während sie so ans und abgmg, trat Frau Gnmm 
ein, um nachznsehen, was sie machte; als sie das 
Fenster offen sah, ging sie mhig hm um ev uneder 
zu Verschließen, weit — wie sie erklärte - der Lrchri 
schein von unten nicht gesehen werden d rse Ml- 
randa versuchte nun, die Frau zur Hülfe zu Nwegen, 
indem sie ihre Habsucht erregte. Sie machw ihr i 
glänzendsten Veriprechlmgen, wollte ihr ->ftle , u as s 
an Schmutend Baargeld bei sich hatte, sche-lken, weim 
sie sie nur fortgehen liege, damit sie noch 
Nacht nach Hanse zurückkehren konnte; aber umsonst. 
Baron Dagobert mußte dei: Frau noch weck '^er 
Zusagen gemacht haben, denn sie blieb allen Vckren 
und Lockungen des jungen Mädchens Menuber taub. 
Sie entfernte sich wieder, von außen den R >ege l vc r- 
schiebend und Miranda war anfs -Neue mit ihren 
traurigen Gedanken allein. Sie z erm a r er cijr armeo 
Gehirn mit fruchtlosen Beu'uhllnge Mchtpwne u 
ersinnen und mußte jeden wledcr seuft Vcticu 
Kfnh keinen Ausweg, wie sie die ^hren zu retten 
vermöchte Als das Licht ausgebrannt war, das ihr 
Fri n Grimm zurückgelassen hatte und tiefe Finsterniß 
in dem Kimm er herrschte, ging sie wieder aiis Fenster 
!md iifsnL dteAdÄ lehnte ihr bleiches Gepcht 

an die Gitterstäbe und schaute zu dcni mondhellen 
Himmel empor. Dann schweiften ihre chlicke weiter 
und sie sah die Habichtsbnrg, oeren Dhurme, Zinnen 
und Mauern sich scharf vom Horizonte abhoben Ans 
den Fenstern des Schlosses drang Heller Lichtschein, 
und von einem Erkerfenster hmg wie ein Wahrzeichen 
eine dnnkelrothe Laterne herab, deren purpurne Licht­
strahlen weithin strahlten.

„Das muß ein Zeichen sein!" dachte Miranda, 
einen Augenblick lang ihre eigenen Leiden vergessend. 
„Sollte Graf Hohenstein auf dem Meere draußen 
sein?"

Sie überschaute die Wasserfläche mit spähenden 
Blicken. In der nächsten Sekunde sah sie in einiger 
Entfernung ein Segel schimmern; es gehörte zu einem 
Boote, welches auf den Wogen schaukelte, und worin 
eine ant Steuer sitzende Gestalt sichtbar. war. Das 
Boot ivar zu weit eutferut, um Die Gestalt erkennen 
zu lassen; aber Mirandas Herz schlug hoch auf bei 

sagte'ärau"^>b. ^heu, daß dieses Zimmer sicher ist," 
dem ftfirSJ3”«?1 öu Uriuig. „Hier würde selbst 

ueinngnine vortrefflich geeignet, denn es besaß nur LL Fenster! **** W A?

llrwig stellte Mimnde's Reiseteschc auf den Boden 
und schaute sich mit zufriedenem Blicke um Es 
giebtffiur eine Bedingung, unter der sie dieses äimmer 
berlasien darf," sagte er. „Ja; es ist die, daß sie 
einwllllgt, den Baron ju heiratheii," versetzte die 
Frau. ,,^ch habe dem Herrn Baron heute versprochen, 
sie aufs Schärfste zu überwachen, und ich lvill mein 
Wort halten. Sagen Sie ihrem Herrn, daß er sich 
auf mich verlasfen kann." Damit stellte sie das Licht 
auf einen Tisch, verließ mit Urwig das Zimmer, 
dessen Thür sie nicht nur von außen verschloß, sondern 
vor welche sie auch uoch einen schweren Riegel schob, 
und erst als Miranda ihre Feinde die Stiege hinab- 
gehen hörte, brach das volle Bewußtsein ihrer eigenen 
schrecklichen Lage, sowie der furchtbaren Gefahr in 
der ihre Theuren schwebten, über sie herein. , Wenn 
ich sie nur warnen könnte!" stöhnte sie verzweiflungs- 
voll. „Wenn Mama von Alledem nur eine Ahnung 
hätte! Wenn Papa nur Zeit zur Flucht gewinnen 
könnte! O, was soll ich thun?"

Sie lief zu dem Fenster, riß die schweren Holzläden 
auf und schaute durch die Gickerstäbe in die Helle, 
milde Nacht hinaus. Sie rüttelte an den Stäben, 
aber vergeblich — ihre zarten, kleinen Hände waren 
denselben gegenüber völlig machtlos. Sie mußte das 
nur zu bald einsehen, und völlig muthlos setzte sie 
sich wieder. „O, mein Vater! O meine Mutter!" 
jammerte sie leise. „Wer wird Euch von der drohen­
den Gefahr warnen? Wer wird Euch retten?" Sie 
sprang von ihrem L>itze auf, zu erregt, um ruhig 
bleiben zu können, und lief hastig auf und ab. „Ich 
Hütte mich mit Baron Dagobert einigen können. Hätte 
ich eingewilligt, seine Gattin zu werden, wäre Alles 
gut gewesen l Warum habe ich mich nicht geopfert für 
meine Eltern und Brüder? O, Hütte ich 'es doch ge­
than! Ich ahnte nicht, daß der Detektiv, von dem der 
Baron Mama überwachen ließ, ihre Spur bis in die 

Die Familie des Geächteten.
Roman von Her mine Franken st ein.

—- -------- Nachdruck verboten.

, r, (39- Fortsetzung.) 
tourtte f’(f) Wcm euchmm Platze näljetie, 
Ste i» Ä s9“”"? cim ö““ wit °m°m 

bc 91«Wirf. «Ichie» aus der Schwelle. Bei
m">!» de m ite”, Mir°nd° neu- Hoff-
wäre,' bitten , dieselbe, sobald Urwig fort 
1° grausam seht ic iS"'< 5™1 würde kaum

„$3er ifÄ“« ^"ructzuhalten.
dem Lichte nach -e ^rnu in rauhem Tone, mit 
Urwig, Jnütnbev 1®? leuchtend. „Ich bin's, 

Antwort. Gaur '^0^? Dame, war die vorsichtige 
Mann"ist nach (W . ^fnnien Sie nur herein, 

w- Eein." hinuntergegangen. Ich
bn^nnba vom 2lC l das Gefährt an, band 
erste. zwei 10v J111^ trug sie in das Haus,

Mi^locke l)Qtte nue tm Erdgeschosse und zwei im 

ihr^" ^^siiiger '"einte ble Srau, die hinter ihr und 
Lage Heb U’le das Haute ltnb fiUcr Muth entsank

8,»« "tSA K-Mt« M 

9inl'c F^au, welche Fran U^er Gewalt zu haben. 
ÄL^Vberts AnL^ ten hieß, wateinstens 

dieffa, 9sichkeit ergeben. Als fite unb ü)m mit treuer 
111 ertea9e die Notbweuw^ den Baron nun an 
teete ^inie da an herausstellte, Miranda
öwinge?? Hilfe eile unb l^^'^uderu, daß sie ihrem 
lieh te .sich sei-,,,,, ÄsiPh Warne, und sie ferner zu 
Willi!./siU zu te" ^sisiaschen zu fügen, da hatte er 
flUibte tetentete11-1 Gegeben, und in ihr ein 

q!- ö Ö für seine schändlichen Pläne ge-

Beudeltte 1Hit <em ^chte voraus über eine 
sie 8h)ei I-g" sitff in den ersten Stock hinauf, wo 

Uriviff befanden., Eine derselben öffnete 
3 h Sie ihr, Miranda auf den Armen 

genommen. Der Verwaltniigsrath der Tramway-Ge- 
sellschaft hat seine Entlassung eingereicht. Der Polizei- 
Erlaß wegen frühzeitiger Schließung der Hausthore 
und Wirthslokale ist nunmehr wieder aufgehoben 
worden. — Die Regierung hat der Tramway - Ge­
sellschaft mit der Sequestration gedroht, falls nicht 
alle neuen Einrichtungen bis zum 15. Mai durchge- 
führt sein würden.

England. Portsmonth, 27. April. Das 
Panzerschiff „Alexandra", mit dem Herzog von Edin- 
bnrg an Bord, ist heute Nachmittag in Spithcad an­
gekommen. Der Leibarzt der Königin untersuchte den 
'kranken Herzog und teleqraphirte an dieselbe, daß der 
Herzog das Bett nicht verlassen könne. Derselbe leidet 
an einem Fieber, welches er sich in Malta zuge­
zogen hat.

London, 27. April. Das „Neuter'sche Bureau" 
meldet aus Zanzibar von gestern: Der Missionär 
Roscoe von der englischen Biissionsgesellschaft und 
seine Frau, die auf dem Wege von Momboia nach 
der Küste gefangen genommen wurden, sind gestern 
von Bnshiri in Freiheit gesetzt worden und auf der 
französischen Missionsstation in Bagamoyo eingetrvffen. 
Dr. Edwards, Taylor und ein dritter Europäer, in 
welchem man den Missionär Hooper vermuthet, wur­
den von Bnshiri, der ein Lösegcld von 10,000 Rupien 
fordert, als Geiseln zurückgehalten. Der Vertreter des 
englischen Consnls, Hawes, hat die französische Mission 
ermüchttgt, das von Bnshiri verlangte Lösegeld zu be­
zahlen, man erwartet die Freigabe der Zurückgehalte­
nen in den nächsten Tagen.

Nustland. Petersburg, 27. April. Der Bot­
schafter Lobanow ist gestern nach Wien abgereist. — 
Die 9?cma ist vollständig von Eis befreit,' aber die 
Rhede von Kronstadt ist noch dicht damit bedeckt. Die 
Schifffahrt wird erst in acht Tagen eröffnet werden. 
Der nächste offene Hafen ist augenblicklich Baltischport. 
Die Fahrt nach Riga ist für Dampfer geöffnet. — 
Nach Bukarest sind große Geldbeträge abgegangen, 
angeblich für die russische Muster - Äusstellung und 
Erbauung einer russischen Kirche.

Jtalten. Rom, 27. April. Der „Agenzia 
Stefani" zufolge werden der König und der Kron­
prinz am 19. Mai früh via Gotthardbahn nach Berlin 
abreisen und am 21. Mai daselbst ein treffen.

Holland. Haag, 27. April. Gutem Vernehmen 
nach haben die Aerzte dem Könige den Gebrauch einer 
Brunnen- und Badekur in einem ausländischen Bade 
angerathen. Wie es heißt, würde der König bereits 
am 3. Mai er. die Reise antreten.

Belgien. Brüssel, 27. April. Ein Telegramm 
aus St. Thomas meldet den Tod der belgischen 
Afrikareisenden Unterlientenants Baron Negri in 
Banana und Lochtmans in Lakuga. Derselben Nach­
richt zufolge befindet sich an den Stanlep-Füllen Alles 
wohl und ist der belgische Kapitän Becker dortselbst 
angekommen. •

Hof und Gesellschaft.
* Eisenach, 27. April. Se. Majestät der Kaiser 

erlegte heute früh einen Ancrhahn. — Um 8i Uhr 

vnxir



mal, wenn der Kaiser ungezogen, unaufmerksam oder 
nachlässig gewesen war, die dem kaiserlichen Schüler 
zugedachte Prügel besam. Die hohe Stelle des 
Letzteren erlaubte es natürlich nicht, ihn zu züchtigen, 
denn des Kaisers Person ist heilig.

Kaiser Kwang-Su soll von mittlerer Statur sein; 
auf seinen Schultern sitzt ein auffallend großer Kopf. 
Wie verlautet, bemerkt mau bei ihm ein bedeutendes 
Anstößen im Reden, er spricht deshalb sehr langsam 
und mit Schwierigkeit. Von ruhiger Gemüthsstimmuug, 
soll er sehr halsstarrig sein, sobald er einmal seine An­
sicht über einen Gegenstand gefaßt hat. Sonst wird 
er als von Natur sehr begabt geschildert. Seinem 
Charakter nach zu schließen, wird er nicht nur dem 
Namen nach, sondern auch in der That das Land 
regieren. Sein Vater ist bekanntlich ein sehr ehrgeiziger 
Mann, dem es bis jetzt gelungen ist, in der Regierung 
des Reiches eine bedeutende Rolle zu spielen — ob­
gleich er, nach chinesischem Gesetze, als Vater des 
Kaisers in strenger Zurückgezogenheit leben sollte, doch 
wird er sich wohl, wenngleich unwillig, zurückziehe.* 
müssen. Es ist möglich, daß der junge Kaiser seinem 
einzigen Onkel — den Prinzen Kung (dem sogenann­
ten sechsten Prinzen) — zum höchsten Posten im 
Staate, nämlich zum Chef des Großen Rathes, er­
nennen wird. Die Kaiserin-Regentin (deren Schwester 
die Mutter des Kaisers ist) wird durch die Thron­
besteigung gezwungen, sich von allen Regierungs-An- 
gelegenheiten sernzuhalten. Ein Umstand, wenn man 
dem allgemeinen Gerüchte Glauben schenken darf, deutet 
auf nichts Gutes, nämlich: daß der Kaiser seinen alten 
Hofmeister Weng Tung Ho zu seinem vertrauten Rath­
geber ernennnen wird. Wie bekannt, ist ihm der 
junge Kaiser sehr zugethan, andererseits jedoch ist Weng 
Tung Ho Ausländern und ihren Neuerungen sehr 
feindlich gesinnt.

Die Vermählung Kwang-Su's, des jungen Kaisers 
des „himmlischen Reiches", mit Jeh-ho-na-la, der 
Nichte der verlvittweten Kaiserin, ist am 26. Februar 
in Peking, der Hauptstadt, mit höchstem Pomp gefeiert 
worden. Einige Tage vor der Vermählungsscier wurden 
die Hunderte oder Tausende der kostbaren Geschenke 
für das hohe Brautpaar, Juwelen, Stickereien, feinste 
Porcellane, Gold- und Silberkunstwerke, geschnitzte und

Die Hochzeit des Kaisers von China.
Der jugendliche, aber auch noch sehr jugendliche 

Kaiser von China hat sich jüngst verheirathet und 
über die Vermühlungsfeier treffen soeben die ersten 
Berichte ein. Ueber die Persönlichkeit des Kaisers, 
schreibt der in Shangai erscheinende „Ostasiatische 
Lloyd", ist natürlich nur äußerst wenig bekannt — 
das Weichbild der kaiserlichen Paläste und somit alles, 
was darin vorgeyt, ist noch immer, soweit der Aus­
länder in Betracht kommt, ein Sesam, welches zu 
öffnen bis jetzt der Civilisation des Westens noch nicht 
gelungen ist.

Da der Chinese eine sogenannte klassische Erziehung 
als das summnm bonum des irdischen Lebens er­
achtet, so ist es selbstverständlich, daß der junge Kaiser 
eine der chinesischen Anschauungsweise nach ganz vor- 
züaliche und weitgreifende Erziehung genossen hat. Er 
war gerade drei Jahre alt bei seiner nominellen 
Thronbesteigung und wenige Wochen darauf wurde 
ein Ediet in der Pekinger Staatszeitung veröffentlicht, 
welches der Welt verkündete, daß der _ junge Kaiser 
seine Studien beginnen werde. Die Astronomen er­
klärten einen bestimmten Tag im Mai 1876 als günstig 
für die feierliche und wichtige Ceremonie des ersten 
Schulunterrichts und der „Sohn des Himmels" wurde 
seinen Lehrern vorgestellt. Diese waren zwei wegen 
ihrer Gelehrsamkeit lveit berühmte Literatoren, Weng 
Tung Ho und Hsia Tung-shan mit Namen. Sie 
empfingen den Thronerben kniend und den Namen 
des Confucius anbetend. Darauf nahmen sie aus den 
Händen des Kaiserkindes die Huldigung und Bitt­
schrift, als Schüler betrachtet zu werden, entgegen. 
Prinz Ch'nu, der Vater des Thronfolgers, führte die 
Oberaufsicht über die Erziehung desselben. Zu den 
Unterrichtsgegenständen gehörte die Erlernung der 
mongolischen und mandschurischen Sprache; die letztere 
wird näinlich als Hofsprache betrachtet. Die Klassiker 
der chinesischen Literatur wurden selbstverständlich stark 
studirt, und Bogenschießen und Reitkunst bildeten eben­
falls einen Theil des Studiums. Ein ganz eigen­
thümlicher Charakterzug in der Erziehungsmethode des 
jungen Kaisers war die Ernennung und Anstellung 
eines „Hahachutsze", d. h. eines Knaben, der jedes- 

EUringer Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)

Elbing, 29. April.
* s„Jns Freie!") Immer lauter und fröhlicher 

schallt der Ruf, immer eindringlicher klopft der Lenz

Die Hochzeitstracht derselben bestand aus einem roth­
seidenen, mit Perlen, Chrysopas, Corallen, Rubinen, 
Amethysten, Jaspis und blauen Federn verzierten 
Kopfputz, einer reichgestickten, an den Aufschlägen mit 
Perlen und Juwelen garnirten Hofrobe; zwei Strängen 
Korallen, einem goldenen, korallengeschmückten Hals­
band, einem zusammengelegten gestickten Taschentnche. 
In Begleitung zweier Prinzessinnen betrat die hohe 
Braut die Halle, wo ihr der Heirathsvertrag vorge­
lesen wurde. Bald darauf wurde die Sänfte der 
Braut in die Halle getragen, das darin liegende 
Scepter herausgenommen und nebst Siegel in trag­
bare Pavillons gelegt, und die Sänfte mit thibetanl- 
schein Weihrauch geräuchert. Die Braut erhielt eii^ 
Apfel in die Hand, bestieg die von acht Sclaven 6 ' 
tragene Sänfte, und der Zug setzte sich nach 
kaiserlichen Palast in Bewegung.

fSipr prtoicn der Kaiser in vollem Gala chmuck, 
bob ^den auf einem Sattel an der Schwelle des 
Brautgemaches liegenden Pfeil und Bogen auf, schoß 
mit dem Pfeil nach dem Sattel und zog darauf den 
Schleier von dem Gesicht der Braut. Zwei Prin­
zessinnen führten die Letztere in das Brautgemach. 
Der Kaiser ließ sich zur Linken des Brautbettes und 
die Kaiserin zur Rechten desselben, die Gesichter ein- 
ander zugewendet, auf Stühlen nieder. Die Prin­
zessinnen reichten dem kaiserlichen Paar Becher, nnt 
Wein gefüllt, und forderten sie auf, mit den Bechern 
anzustößen und daraus zu trinken. Bei Anbruch der 
Nacht brachten Hofdamen dem jungen Paare de 
„Pudding der Söhne und Enkel" und die gleW 
brühe „des langen Lebens". Darnach richteten 
Prinzessinnen das Bett zu und legten mit grünen 
Edelstein verzierte Scepter auf tue vier Ecken i" 
Bettgestells. Am nächsten Morgen begabsich 
Herrscherpaar in die Tempel, wo es die ^tter 
betete durch Niederknieen und neunmaliges Nreoe 
werfen. In gleicher Weise huldigten, sie rm Ttzh 
Tsck ingpalaste den Bildern des Großvaters, Vater 
und Bruders des Kaisers. Damit schloß die Ver 

mählungsfeier.

an die Scheiben und schaut herein ins dumpfe Zimmer 
mit seinem lieben lachenden Gesicht und dem duftenden 
Veilchenstrauß an der Brust und lockt und schmeichelt: 
„Komm', komm!" Aber der eingefleischte Stubenhocker 
da drinnen traut dem windigen Burschen nicht, er 
kennt das Verschen von „Frauengunst" und „April­
wetter" und läßt ihn locken, so viel er will. Der 
Lenz aber giebt nicht nach. Wie der Zauberprinz int 
Märchen, so wirft er plötzlich den graueu Mantel, 
den Wolkenmantel, der ihn noch umhüllt, ab und in 
leuchtender siegreicher Schönheit steht er und prunkt 
und prangt in allen Farben, in Himmelblau und 
Waldesgrün, Rosenroth und Sonnengold. Und 
nun winkt er gar mit, der Hand und tausendstimmig 
tönt's von allen Zweigen, aus allen Gräsern und 
tausendstimmig lockt's: „Komm! Komm!" Und so laut, 
daß der Stubenhocker drinnen am Schreibtisch seine 
Feder fortlegen muß und an das Fenster tritt und 
halb unwirsch dem Treiben draußen zusieht. Ein 
verteuselter Junge, dieser Lenz! Als wäre er all­
mächtig ! Sogar dem alten griesgrämigen Gesicht am 
Fenster zwingt er ein Lächeln ab. Und nun? Wahr­
haftig, das Fenster öffnet sich und das alte lächelnde 
Gesicht streckt sich heraus, erst noch mißtrauisch und 
fein vorsichtig. Da weht aber die Luft so lind und 
in den hellbegrünten Aesten der Kastanienbäume vor 
dem Fenster raschelt's geheimnißvoll. Und ,sie müssen 
dem Alten wohl etwas gar Wichtiges zugeflüstert haben, 
denn er tritt zurück und greift zu Hut und Stock und 
klimmt, so eilig er kann, die knarrende Treppe hin­
unter. Und auf thut sich ihm vor der Thür der 
Prächtige Frühlingstag und buntes Gewimmel auf 
Straßen und Plätzen allüberall. Am buntesten und 
fröhlichsten aber ist die liebe Jugend. Die treibt sich 
herum und tummelt sich und tollt. Mehr als einmal 
rennt ihm Eins in die alten Beine hinein, manchmal 
auch mit dem neuen dreirädrigen Gefährt, oder ein 
fliegender Gummiball saust ihm an der Nase vorbei. 
Mühsam rettet er sich von bannen auf den Bürgersteig. 
Dort ists aber beinahe noch ärger. In dichten Schaaren 
strömt es hinaus und zieht ihn mit fort — durch's Thor 
und weiter die Königsberger Chaussee entlang nach 
dem allbeliebten Vogelfang, wo nicht nur die leicht­
beschwingten Sänger ihre Melodien ohne Noten und 
Entree Jedem, der sie hören will, zum Besten geben, 
sondern wo gestern Nachmittag auch Herr Musikdirector 
Otto Pelz mit seiner Kapelle das erste Concert 
im Freien veranstaltete — gewiß ein eben so 
seltenes, wie gewagtes Ereigniß im launischen Monat 
April. Aber Herr Pelz schien mit Herrn Lenz sich 
vorher verständigt zu haben, in Folge dessen Letzterer 
seine himmlische Gießkanne ganz bei Seite gestellt und 
auch die Wolken-Decorativn an der hohen Saaldecke 
soweit zurückgezogen hatte, daß die himmelblaue Natur­
farbe in hellstem Sonnenschein leuchtete. Die sehr 
zahlreichen Besucher des Concerts waren in Folge 
dessen in ebenso behaglicher Stimmung, wie Herr 
Frick angesichts des dichtgedrängten Anditoriums auf 
den Bänken vor seinen gastlichen Hallen. Bis in die 
achte Abendstunde weilten viele Besucher dort 
draußen, und von den Höhen, zumal vom Bel- 
vedere genoß man Abends den entzückenden , An­
blick eines herrlichen Sonnenuntergangs. Uebrigens 
cirkulirte dort die Nachricht, daß auch die zierliche 
Schwalbe bereits zu uns ins sommerliche Quartier 
zurückgekehrt und gesehen worden sei. Zwar macht 
eine Schwalbe noch keinen Sommer, aber es wurden 
zwei gesehen. — Lange und tief hat der Alte den 
Frühlingsodem aus voller Brust eingesogen, müde 
sind seine des Maschirens ungewohnte Füße geworden; 
mit letztem goldenen Schimmer ist die Sonne ver­
sunken und langsam steigt die Nacht herauf. Mit 
sinnend gesenktem Kopfe kehrt der alte Wanderer heim 
in seine einsame Zelle. Sinnt er über die Wunder 
des Frühlings oder über die Stille der Nacht? Denkt 
er zurück an seinen Frühlingssonnenschein, der im 
Dunkel der Nacht seines Papierstaubes versank?

* (Besichtigung des Linaugebiets.) Der Herr 
Regierungspräsident v. Heppe fuhr am Freitag morgen 
in Begleitung des Herrn Regierungs-Raths Dr. Müller 
auf dem Regieruugsdampfer „Gotthilf Hagen" nach 
Rothebude und von dort durch den Weichselhaffkanal 
in die Linau. Das Stauwasfer des Haffes und ins­
besondere das, Wasser, welches die Nogat dem Haff 
zuführt, hat starke Quellungen innerhalb des Linau- 
gebiets herbeigeführt, wodurch die Feldmarken von 
gegen 20 Ortschaften mehr oder minder unter Wasser 
gesetzt sind. Die Rückreise wurde gegen Abend ,über 
Tiegenhof und von da mittelst des fahrplanmäßigen 
Zuges nach Danzig angetreten.

* (Der geschäftsführende Ausschuß) des int 
Frühjahr 1888 in Berlin zusammengetretenen Komi­
tees zur Unterstützung der Uebcrschwemmten in ben 

dngetegte Kunstmöbel, reiche Gewänder rc., in den 
Palast getragen.

Am 24. Februar begaben sich die höchsten Hof­
beamten in die Tempel des Himmels, der Erde und 
der Götter, verrichteten dort ihre Andacht und ver­
kündeten das Herrannahen der Vermählung. Am 25. 
Februar wurden int kaiserlichen Paläste alle nöthigen 
Vorbereitungen getroffen. Die Sänfte des Kaisers 
und der Kaiserin, prächtige Kunstwerke, reich vergoldet 
mit dem Phönixvogel, große, gelbe, gestickte Sonnen­
schirme, mächtige Drachen- und Phönixbanner, gestickte 
Fahnen, riesige Fächer in Form eines Pfauschwanzes 
und andere Herrlichkeiten für die Braut wurden in 
dem Palasthofe aufgestellt. Das mit grünem Edelstein 
eingelegte drachenverzierte goldene Scepter des Kaisers 
wurde von dem kaiserlichen Palaste nach dem Tschien- 
Tsching-Palaste gebracht und von zwei Ministern in 
Empfang genommen, die es in die Sänfte des Kaisers 
legten. Die nämlichen Minister hatten im Hofe des 
Tschung-thui-Palastes zwei Kioske errichten lassen, wo 
die Prinzessinnen die Hochzeitsgewänder der kaiserlichen 
Braut niederlegten. Von hier wurden die letzteren 
unter ängstlicher Beobachtung gewisser Bräuche und 
Ceremonien von Verschnittenen bis zum Thore bey 
Schun-tschen-Palastes getragen, von wo dieselben unter 
Begleitung von vier Prinzessinnen nach der Woynu g 
der Braut geschafft wurden. c ~ ... . .

Am nämlichen Tage begab sich, derKwstrln den 
Tzuning-Palast, wo er der Kaiserm-W t we neunmal 
feierlichst huldigte, und dann m den T^chtaotat-Palast, 
um den auf den gelben Tischen auogebrelteten Heiraths- 
vertrag zu lefen. Scepter, Riegel und vertrag wurden 
darauf von hohen Palastbeamten in zwei tragbare 
Pavillons gelegt und in feierlichem Umzüge zum Hause 
der Braut getragen. Auf drei gelben Tischen in der 
großen Halle des Palastes wurden hier Contract, 
Siegel, und Scepter ausgebreitet, in Bereitschaft für 
die Feier des nächsten Tages, und die Verschnittenen 
des Haushaltes der jungen Kaiserin zur Bewachung 
dieser drei wichtigen Gegenstände aufgestellt.

So brach denn der Tag der großen Feier, der 
26. Februar, an. Um 12 Ahr Mittags begaben sich 
wieder vier Prinzessinnen in das Haus, der jungen 
Kaiserin-Braut, und schmückten dieselbe für das Fest. 

erfolgte die Ankunft Sr. Majestät in der glänzend 
geschmückten Stadt. Se. Majestät wurde am Bahn­
hof von dem Großherzog, dem Erbgroßherzog und 
der Stadtvertretung feierlichst empfangen, sowie von 
den Kriegervereinen, den Schulen und der überaus 
zahlreich herbeigeströmten Bevölkerung begeistert be­
grüßt. Se. Majestät reicyle dem Oberbürgermeister 
dankend die Hand, schritt die aufgestellte Ehrencompagnie 
ab und fuhr mit dem Großherzog und dem Erbgroß­
herzog auf die Wartburg, wo das Frühstück einge­
nommen wird.

* München, 27. April. Der Verfall der Kräfte 
der Königin-Mutter hat weitere Fortschritte ge­
macht. Den „Neuesten Nachrichten" zufolge wird die 
beabsichtigte Punktirung vorerst unterbleiben.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 26. April. Der Königliche Wasser- 

Bauinspector Herr Görz, welcher anläßlich des Nord- 
Ostsee-Kanalbaues von hier dorthin versetzt worden 
ist — derselbe leitete bekanntlich im Jahre 1888 bei 
dem in der Gegend von Jonasdorf erfolgten Damm­
bruch der Nogat die dortigen Arbeiten zur Bewältigung 
des Nogatwassers — wurde gestern Abend im Junker­
hof seitens des hiesigen Ingenieur- und Architekten­
vereins ein Abschiedsessen veranstaltet, an dem sich 
eine große Anzahl von Herren betheiligte. — Nach 
dem Kirchlichen Amtsblatte sind ordinirt worden die 
Predigtamtscandidaten Paul Albert Otto Hartwig als 
Pfarrvicar in Prechlau, Carl Emil Albert Otto als 
Pfarrvicar in Swaroschin, Max Oskar Staffehl als 
Pfarrer in Bukowitz. — Die Rothebuder Schleuse ist 
gestern Nachmittag geöffnet worden und heute früh 
der erste Kahn durchgelassen. — Wie dem „Graud. 
Ges." von hier mitgetheilt wird, wird Herr Jochem, 
der Führer der hiesigen Socialisten, gegen den Herrn 
Abg. Rickert, der ihn in der am letzten Mittwoch 
stattgehabten Versammlung des freisinnigen Wahl­
vereins einen „Verleumder" genannt hat, Strafantrag 
wegen „öffentlicher Beleidigung" stellen.

* Marienburg, 26. April. Das neue Postge­
bäude, welches ursprünglich für den Platz vis-ä-vis 
der Landwirthschaftsschule projectirt war, wird jetzt, 
um die gute Aussicht auf das Schloß nicht zu beneh­
men, auf dem städtischen Anlagenterrain, dem Gym- 
nafiunt schräg gegenüber, gebaut werden.

* Marienwerder, 26. April. Vorgestern stand, 
wie die hiesige Zeitung berichtet, vor der hie­
sigen Königl. Regierung ein Termin zur Verpachtung 
des im Kreise Thorn gelegenen königlichen Gutes 
Schwirsen mit den Vorwerken Karlshof und Janusch 
an. Das Gut hat einen Flächeninhalt von 3917 
Morgen, das Pachtgeldermindest war auf 25 000 Mk., 
das nachzuweisende baare Vermögen auf 160 000 Mk. 
festgesetzt worden. Es war nur ein Pachtliebhaber 
aus Berlin erschienen, diesem aber erschien die Pacht 
zu hoch und der Termin hatte daher kein Resultat. — 
Bei der heute unter dem Vorsitz des Superindenten 
Herrn Konsistorialrath Braunschweig in Gr. Krebs 
abgehaltenen Pfarrwahl wurde Herr Pfarrer Weluhn 
aus Grünheide bei Jnsterburg gewählt.

* Thorn, 26. April. Die Ueberschwemmung auf 
Groß Mocker ist nahezu beseitigt. Der nach der 
Weichsel angelegte Kanal hat die ungeheuren Wasser­
massen in verhältnißmäßig kurzer Zeit abgeführt.

* Bereut, 26. April. Heute fand die Uebergabe 
des hiesigen Pcogymnafiums an den Staat statt, zu 
welchem Zwecke die Herren Oberregierungsrath Fink 
und Provinzialschulrath Dr. Kruse als Regierungs- 
Commissare hier anwesend waren. In diese nunmehr 
staatliche Anstalt wurden 20 neue Schüler ausgenom­
men, so daß dieselbe jetzt im Ganzen 81 Schüler zählt. 
An derselben wirken sechs wissenschaftliche Lehrer.

* Aus dem Kreise Schlochau, 26. April. In
einer Ortschaft des Kreises wurde eine Frau von 
Zwillingen entbunden, während der Mann auf dem 
Felde und die Kinder im Dorfe waren. Unbeschreib­
lich war der Schmerz des heimkehrenden Mannes, 
als er sah, daß neben den lebenden Kleinen feine Frau 
als Leiche lag. (G.)

* Alatow, 26. April. Prinz Friedrich Leopold 
hat der hiesigen evangelischen Gemeinde ein Gnaden­
geschenk von 400 Mark zur Errichtung eines Kirchhofs­
zaunes bewilligt.

* Grandenz. Wider Erwarten ist es zu einer 
Verständigung zwischen den hiesigen Maurermeistern 
und Maurergesellen nicht gekommen. Die Letzteren 
sind auf die Anerbietungen der Meister nicht einge­
gangen, sie haben denselben vielmehr die Antwort ge­
geben: „Wir können noch warten, wir haben Zeit." 
Ein großer Theil der Gesellen hat die Stadt verlassen, 
um auswärts Arbeit zu suchen, und die Meister ge­
denken sich ebenfalls in anderer Weise zu helfen. (G.)

* Dt. Eylau, 26. April. Am Donnerstag und 
heute besichtigte der Divisionskommandeur General­
lieutenant v. Dresow die hiesigen Truppen und die 
Kasernen. — Unsere städtischen Behörden beschäftigen 
sich jetzt ganz besonders mit der Schlachthausfrage, in 
der letzten Btagistratssitzung wurde bereits ein Bau­
plan vorgelegt, dessen Kosten sich auf 37 000 Mk. 
belaufen.

8. Liebstadt, 28. April. Der ant vergangenen 
Freitag hier abgehaltene Vieh- und Pferdemarkt war 
von einer größeren Anzahl Viehhändlern aus Danzig, 
Elbing, dem Oderbruch, der Mark und einigen ande­
ren Orten besucht, dagegen aber nur von einer ge­
ringen Anzahl Vieh beschickt. In Folge dessen waren 
die geforderten und gezahlten Preise recht hoch, und 
die besser befütterten Stücke ohne vieles Handeln in 
wenig Stunden weggekauft. Da auch auf dem Pferde­
markt sich der Handel nur fast ausschließlich auf ein­
zelne Tauschgeschäfte beschränkte, so war der ganze 
Markt — zum großen Verdruß unserer hiesigen Gast­
wirthe — um etwa 2 Uhr Nachmittags vollständig 
beendet. — Die Wintersaaten haben sich hier in den 
letzten warmen Tagen recht schön entwickelt; jedoch 

| zeigen sich auf den niedrig gelegenen und mit Hügeln 
durchzogenen Ländereien recht viele kahle Stellen, auf 
denen der tiefe Schnee die Saaten ausgelagert hat.

* Königsberg, 27. April. Der Verwaltungsrath 
der Ostpreußifchen Südbahn hat die Anschaffung von 
200 neuen Güterwagen beschlossen. Die Kosten, die 
700,000 Mark betragen, sollen durch Ausgabe von 
3^procentigen Prioritäten aufgebracht werden. — 
Einem Stadtgerüchte zufolge fand heute in der frü­
hen Morgenstunde im Glacis zwischen Tragheimer 
und Steindammer Thor unter zwei jungen Kaufleuten 
ein Pist ölenduell statt, bei welchem einer der Duel­
lanten eine nicht schwere Verwundung davontrug.

* Vom Kurtschen Haff schreibt man der „K.A. Z." 
unterm 25. April: Das Wasser ist auch in den letzten 
Tagen nur 5—8 Zentimeter gefallen und der Wasser­
stand ist deshalb noch immer ein recht hoher. Die 
Nothstände find immer noch sehr groß und es dringen 
täglich neue Nachrichten von dem unbeschreiblichen 
Elend in die Öffentlichkeit. Einem Jnstmann des 
Dorfes Agilla war vor ungefähr 14 Tagen ein kleines 
Kind gestorben. Die Frau desselben war aufs Land 
betteln gegangen, um wenigstes einige Nahrungsmittel 
für ihre zahlreiche hungernde Familie von mildthätigen 
Menschen zu erbitten. Das Wasser stand einige Fuß 
hoch im Zimmer und alle Betten wurden von den 
Familienangehörigen gebratlcht. Ohne die Mutter 
wollte der arme Mann sein Kind nicht beerdigen, 
auch fehlten ihm dazu gänzlich die Mittel. In seiner 
Noth legte er das todte Kind in die Wiege, befestigte 
dieselbe mit Stricken an der Decke, und dort mußte 
die Leiche so lange hängen bleiben, bis die Mutter 
heimgekommen und ein Sarg besorgt war. In Kar- 
keln und Lohe sind durch das Haffeis mehrere Ge­
bäude vernichtet und starke Bäume total abgeschnitten. 
Als Kuriosum sei folgender Fall mitgetheilt.' Ein Be­
sitzer in Nemonien ging vor einigen Tagen in seinen 
Keller, um nachzusehen, wie hoch das Wasser darin 
stünde und ob der angerichtete Schaden groß fei. Zu 
seinem Erstaunen sah er Fische munter im Keller 
herumschwimmen, welche wahrscheinlich bei dem höchsten 
Wasserstande an der unterwaschenen Thürschwelle dort 
hineingerathen waren. Mit leichter Bkühe konnte er 
sich nun ein sehr schönes Gericht großer Kaulbarse 
im Keller fangen.

* Tilsit, 27, April. Die Mannschaften der 7. 
Compagnie des hier garnisonirenden Infanterie-Re­
giments von Boyen befinden sich vom ersten Oster- 
feiertage an noch bis heute in der Niederung, um der 
Bevölkerung im Ueberschwemmungsgebiet Schutz und 
Hilfe zu leisten.

* Nakel, 26. April. Nicht in Sipiory, sondern 
in Wilhelmsdorf bei dem Gasthosbefitzer R. wurden 
kürzlich von einer Kuh drei Kälber zur Welt gebracht.

* Bromberg, 26. April. In der gestrigen Stadt- 
verordnetensitzung wurde die Uebertragung des städti­
schen Realgymnasiums auf den Staat beschlossen. Der 
Staat übernimmt die Anstalt lasten- und hypotheken­
frei, ebenso sämmtliche zur Schule gehörigen Jnven- 
tarienstücke, Urkunden rc. Die Stadt hat außerdem 
an den Staat jährlich 18,000 M. zu zahlen. Ferner 
ist die Stadt verpflichtet, eilte neue Turnhalle zu bauen 
oder zu diesem Baue 25,000 M. herzugeben.

deutschen Stromgebieten hat dem Minister dcs 
Innern eine Denkschrift, betreffend verschiedene 
Vorkehrungen gegen Ueberfchwemmungsge- 
fahren vorgelegt, welche — abgesehen von der 
Empfehlung und Heranziehung der Pionierbataillone 
und der Bestattung der Verwendung des Kriegs- 
geräths derselben — die Bereitstellung von Kähnen 
und die Errichtung von freiwilligen Wasserwachen in 
den durch ihre Lage besonders gefährdeten Orten in 
Vorschlag bringt. Der Minister hat die Denkschrift 
den Oberpräsidenten zu Königsberg, Danzig, Potsdam, 
Stettin, Magdeburg, Hannover und Coblenz zur 
Erwägung dieser Vorschläge übersandt und dabei 
mitgetheilt, daß Anträge auf Beihülfe zu den ent­
stehenden Kosten an den Oberbürgermeister von 
Forckenbeck in Berlin, als Vorsitzenden des geschäfts- 
führenden Ausschusses, welchem für diesen Zweck 
seitens des Komitees 50,000 Mk. zur Verfügung 
gestellt worden, zu richten sind. — In der Denkschrift 
ist namentlich auf die gegen Ueberschwemmungsgcfahr 
in Wien bestehenden Einrichtungen Bezug genommen, 
welche wesentlich darin bestehen, daß eine größere 
Anzahl von Booten zur Aufrechthaltung der Ver­
bindung, zur Zufuhr von Lebensmitteln und zur 
Rettung von Menschen und Sachen stets verfügbar 
gehalten wird und daß genaue Vorschriften über die 
Versorgung mit Lebensrnitteln für den Fall einer 
Ueberschwemmung bestehen. Da die dem Komitee zur 
Verfügung stehenden Mittel zu einer umfassenden 
Verbesserung der Vorbeugungsmaßregeln weder aus­
reichen noch bestimmt sind, so hat der Ausschuß sich 
begnügt, die dringenden Verbesserungen anzudeuten, 
sich dagegen, wie es in der Denkschrift heißt, eingehend 
mit der Frage beschäftigt, ob nicht durch Errichtung 
freiwilliger Wasferwehren und durch die Beschaffung 
der erforderlichen Boote für dieselben in den Ueber- 
schwemmungsgebieten eine wirksame Vorbeugungs­
Maßregel getroffen werden könne. Es hat sich bei 
der letzten Ueberschwemmung herausgestellt, daß die 
Rettungsböte nicht in hinreichender Anzahl und auch 
nicht schnell genug zur Stelle waren. Für einzelne 
Städte und Gegenden wird sich nach der vom Aus­
schuß bisher geführten Korrespondenz die Bildung 
freiwilliger Wasferwehren int Anschluß an die frei­
willigen Feuerwehren bewerkstelligen lassen und ist 
der Ausschuß bereits mit den Städten Marienburg, 
Landsberg a. W. und Dannenburg zu diesem Behuf 
in Verbindung getreten.

* (Staatsunterstützungen.) Wie vor Kurzent 
im Landkreise Elbing an bte Ueberschwemmten Bei­
hülfen zum Ankauf von Saat zur Auszahlung ge­
langt sind, werden, wie wir erfahren, in der nächsten 
Zeit ähnliche Unterstützungen auch an die durch die 
vorjährige Frühjahrsüberschwemmung beschädigten 
Landbesitzer unserer Stadt gezahlt werden. Es sollen 
zu diesem Zweck Seitens des Provinzial-Hilfs-Comitös 
4000 Mk. bewilligt sein.

* (Die Coneert-Tournee) des Frl. Friede und 
des Herrn Glömme wurde in Memel plötzlich unter­
brochen. Frl. Friede erhielt eiiOTelegramm, daß ihr 
Bruder in Kurland im Sterben liege; sie reiste in 
Folge dessen per Wagen sofort nach dort. — Seitens 
der Direction des Königsberger Stadttheaters ist Hrn. 
Glömme unter glänzenden Bedingungen ein Engage- 
ments-Antrag für den nächsten Winter gemacht worden. 
Anfangs Mai wird der Genannte auf der Königs­
berger Bühne einige Male gastiren.

* (Der Johannes ab end) fällt nicht immer bloß 
auf das Datum, welches der Kalender ihm zumeist, 
schreibt die „Königsb. Hart. Ztg."; seiner Namensge­
nossen giebt es vielmehr eine ganze Anzahl. Freilich 
haben sie fast ausschließlich nur für Ostpreußen und 
dann jedesmal nur für denjenigen Ort Geltung, an 
welchem gerade unser — man könnte sagen: popu­
lärer — Komiker Robert Johannes weilt und seinen 
Zuhörerkreis zu erheitern vorhat. Ein solcher Johan­
nesabend war gestern für diejenigen Königsberger an­
gebrochen, welche nach der Bürgerressource gepilgert 
waren, um sich durch ihren Mitbürger R. Johannes 
ein paar Stunden lang unterhalten zu lassen. Herr 
I. begann mit einigen ernsten Gedichten, um den Be­
weis zu führen, daß auch der Komiker über Töne voll 
warmen, aus dem Herzen kommenden Gefühls ge­
bietet; und dieser Beweis gelang thm denn auch auf 
das beste. Danach folgte eine bunte Reihe von Kin­
dern der heiteren Muse, zu deren einigen — und wir 
müssen gestehen: den wirkungsvollsten — der Vor­
tragende sich als Vater bekannte. Das Vergnügen, 
welches er damit seinen recht zahlreichen Zuhörern 
bereitete, war kein geringes, und es muß zugegeben 
werden, daß bei den meisten derselben das Lachen gar 
kein Ende nehmen wollte. Namentlich traf das bei 
den Deklamationen in unserm ostpreußischen Dialekt



Jagd, Sport und Spiel.
— Kaiserin Friedrich hat, wie der „Sportswclt" 

mitgetheilt wird, der Kasseler Ausstellung für Jagd, 
Fischerei und Sport das Geweih des letzten, von dem 
Kaiser Friedrich erlegten Edelhirsches, eines weißen 
16-Enders nebst künstlerisch modellirtem Kopf, über- 
wiesen. Gleichzeitig hat Kaiser Wilhelm dem Aus­
stellungsborstand bestimmte Vorschrift ertheilt m 
welcher Weise diese letzte Jagdtrophae seines kaifer- 
lichen Vaters aufzustelleu sei und dabei insbesondere 
befohlen, daß dieselbe einen bevorzugten Platz unter 
den bereits aus seinem Privatbesitz überwiesenen Aus­
stellungsgegenständen erhalten soll.

Kunst und Wissenschaft.
* Berlin 27. April. Im weiteren Verlaufe der 

Verhandlungen des 18. Kongresses der Wundärzte 
berichtete ein Professor Mosler aus Greifswald über 
eine „neue" d. h. eine erst in den letzten Jahren bekannt 
gewordene Krankheit, die den Namen „Myxödem" 
fuhrt. Es ist das ein Leiden, das viel Aehnlichkeit

nach der Entfernung eines Kropfes beob- 
?brfall der geistigen und körperlichen Kräfte. 

Der Gelehrte führte den: Kongresse eine an der seltsamen 
Krankheit leidende Frarl vor, eine ältere Dame, die 
mit watschelndem Gange in den Saal geführt wurde 
und auf einem Stuhle Platz nahm. Zunächst fiel an 
ihr eine ungewöhnliche Vergrößerung des Gesichts 

bu( Stirn ist gerunzelt, die Wangen sind dick 
gewulstet, die Augenlider geschwollen, die 9tase auffallend 
rClt'. ^Oln Kinn ziehen sich ganze Hautwülste am Halse 

abwärts. Der ganze Gesichtsausdruck ist eigenthümlich 
stumpfsinnig, die Stimme heiser und „lederartig" knarreiid. 
Die Stimmung der Kranken ist eine mürrische, sie klagt 
über körperliche Schwäche, Schlaflosigkeit, Gedächtniß­
mangel, nervöse Erscheinungen, ungewöhnliche Gehörs­
empfindungen. Die Dame war einst, wie eine vor 
ihrer Erkranktheit aufgenommene Photographie zeigt, 
eme recht stattliche Erscheinung, niemals krank, aber 
j sjEchml verheirathet. Vor sechs Jahren begann ihr 
y1?, ^iden, zuerst mit einer Lahmheit des linken 
licki sich über die Hand und den Arm, schließ-
üb pi^^^nzen Körper ausdehute. Es stellte 

der f>aut en? ^^Eerdickung und Erstarrung 
L«.u,dw den Körper wie ein Panzer umgiebt. 
Zur Erklärung der Krankheit hielt der englische Pro- 
stssor Horvley euren Vertrag über die Veränderungen 
rer Schilddrüse, dre (außer dem Kropfleiden) diese 
„neue" Krankheit hervorrufen kann. — Drei Brüder 
Knaben von 18, 10 und 7 Jahren, führte dann noch 
Dr. Bramann, einer der Aerzte Kaiser Friedrichs, 
dem Kongresse vor. Es waren drei recht nette, hübsche, 
aber bleiche, blutarme Knaben, die sämmtlich an der 
linken Hand durch eine Eiterungskrankheit die letzten 
Fingerglieder verloren haben; auch die letzten Zehen­
glieder sind in gleicher Weise erkrankt. Eigenthüm­
licher Weise ist nun das Tastgefühl der Knaben der­
artig verringert, daß sie oft erst nach 6 bis 8 Sekun­
den einen Nadelstich an den erkrankten Stellen em­
pfinden. Die Krankheit, die bei den Geschwistern so 
gleichartig auftritt, wurde aus eine bei allen gleiche 
Störung des Rückenmarks zurückgeführt.

Berlin, 26. April. Das Hauptmodell des 
Luther-Denkmals für den Neuen Markt, welches 
Professor Otto jetzt in Angriff genommen hat, wird 
zu seiner Herstellung einen Zeitraum von 2 Jahren 
erfordern.

* Florenz, 26. April. Der Kölner Männer­
gesangverein hatte vorgestern einen kolossalen Erfolg. 
Das Publikum war geradezu in Extase. , Herr Krupp 
aus Essen überreichte den Sängern eiüe RMenleyer 
aus Lorbeer mit einer Schleife in den Reichsfarben. 
Für die Ankunft des Kölner Gesangvereins in Rom 
werden großartige Vorbereitungen getroffen. Vle 
Cirkel und Vereine begeben sich zum Empfang nach 
dem Bahnhof. Alle Blätter widmen den Kölnern 
freundliche Begrüßungen.

* Rom, 27. April. Die gestern Abend zu Ehren 
des Kölner Atänuergesangvereins im Konzert­
saale des Theaters Costanzi veranstaltete Festlichkeit 
nahm einen glänzenden Verlaus. Anwesend waren: 
der deutsche.Botschafter Graf Solms, der preußische 
Gesandte v. Schlözer, alle hervorragenden Persönlich­
keiten der deutschen Kolonie sowie der hiesigen Musik­
welt. Beim Erscheinen wurde der Kölner Gesang­
verein mit Rufen: „Es lebe Deutschland! es lebe

Vermischtes.
* Trieft, 27. April. Heute Nacht sind durch 

Einbruch in das Postamt aus der Kasse desselben 
53,000 Fl. entwendet worden.

— Die Große Berliner Pferdeeisenbahn-Ge­
sellschaft beförderte am ersten Osterfeiertage 398,123, 
am zweiten 436,849 und am dritten 380,785, zusam­
men 1,215,757 zahlende Personen und vereinnahmte 
dafür am ersten Feiertage 49,047 15 M., am zweiten 
54,620 60 M. und am dritten 45,066 20 M, zusammen 
148,733,95 M., gegen Ostern v. I. mehr 28 658,30 
Mark. r n_.

— Der Riesen-Walfisch auf Reisen. Ein inter­
essantes Schauspiel bot sich Mittwoch Nacht den Passanten 
der Oranienburgerstraße in Berlin., Der Riesen-Wal- 
sisch, welcher sechs Wochen laug hier ausgestellt war, 
wurde verladen, um nach Wien transportirt zu werden. 
Ueber zwei mit starken Ketten zusammengekoppelte 
Lowrywagen von etwa 65 Fuß Länge waren mächtige 
Querbalken gelegt, die den riesigen, in Segeltuch ein­
gehüllten Kadaver — er wiegt bekanntlich 600 Cent- 
ner — tragen sollten. Gegen fünfzig Arbeiter waren 
beim Schein des elektrischen Lichtes beschäftigt, den 
Wagen, der auf starken mit Eisenblech überzogenen 
Bohlen ruhte langsam vorwärts zu bewegen. Wie 
mühselig diese Arbeit war, geht daraus hervor, daß -t 
Stunden erforderlich waren, um den Wagen aus dem 
Bereich des Grundstücks aus welchem der Walfisch 
ausgestellt war, auf den Straßendamm zu schassen, — 
hierbei zerbrachen übrigens einige Trottoirplatten. uns 
der Straße tvurden 16 Pferde vorgespannt welche 
schrittweise die gewaltige Last nach dem Stetüner

* Potsdam, 27. April. Vor Schloß Friedrichs- 
kron werden gegenwärtig zwei neue Fontamen errichtet. 
Das Schloß erhält außerdem, nachdem von emer Ein­
leitung Abstand genommen ist, elektrische Beleuchtung. 
Qum Kerbst füll mit dem Bau eines Marstalles für 
100 Pferde begonnen werden Da W^parkstatwn 
naturgemäß sehr von der kaiserlichen Familie undderen 
Gäste 2c in Anspruch genommen werden wird, so 
hegte man ursprünglich die Absicht, den Fremdenverkehr 
nach Bahnhof ChaÄottenburg abzulenken und wie 
Wildparkstation nur für den Hof ä'l reservlrew Von

As TuS Im » Lustmor­
des übe«" da er °m> den Haup,zeugen nunmehr 
erkannt 'wurden ist Äuch würd-» 
Kleidungsstücke des Mörders gesunde», der trostdem 

‘C"0let@in$rinä als Ersinder Prinz von Thurn 

und Taxis hat in jüngster Zeit eine Erfindung gemacht, 
die für die Papierfabrikation und verwandte Fabnka- 
tionszweige von nicht zu unterschätzender Bedeutung 
ist. Durch die Erfiildung ist es ermöglicht, einen in 
Zucker- und Spiritusfabriken sich ergebenden, bisher 
werthlosen Abfallstoss einer praktischen Verwerthung 
namentlich in der Papierfabrikation zuzusühren.

— Zur Lohnbewegung. Die Putzer Berlins 
und Umgegend halten ihre Forderung, die tägliche 
Arbeitszeit auf neun Stunden verkürzt zli sehen, auf­
recht und wollen dieselbe mit allen Kräften durchzu- 
setzen sich bemühen. — Die Dachdecker gedenken, nach­
dem die Meisterschaft auf die Uebersendung des van 
den Gesellen ausgearbeiteten Lohntarifs in., keiner 
Weise geantwortet hat, zwischen jetzt und Pfingsten 
mit Arbeitsperreu gegen diejenigen Meister Vorzugehen, 
welche die Forderungen der Gesellen bewilligen wollen. 
— Aus Spandau wird gemeldet, daß die Mehrzahl

- Italien" begrüßt. Nach dem Vortrage von Gesängen 
wurden lebende Bilder gestellt, von denen einige das 
deutsch-italienische Bündniß repräsenticten. Heute 
Abend veranstaltet der Kölner Gesangverein ein 
Konzert.

* Rom, 28. April. Das gestrige Concert des 
Kölner Männer-Gesangvereins verlief in glänzender 
Weise: Das große, prächtige Constanztheater war bis 
auf den letzten Platz gefüllt; in den Logen hatte sich 
die Aristokratie versammelt, und auch die oberen Ränge 
waren trotz der für römische Verhältnisse hohen Preise 
dicht besetzt. Im Hause bemerkte man Frau und 
Fräulein Crispi. — Der Ministerpräsident selbst war 
durch einen Ministerrath am Besuch verhindert; ferner 
den Grafen Solms und fast das ganze diplomatische 
Corps von Rom. Bei dem Erscheinen der Königin, welche 
in der Proszeniumsloge Platz nahm, begann das Con­
cert mit dem von Zöllner componirten Festgruße: 
„Evviva l’Italia unita“. Minutenlanger donnernder 
Befall brach dabei im Hause aus, und die Königin 
näherte sich der Logenbrüstung und winkte den Sän­
gern freundlich zu. Die Vorträge derselben hatten 
durchweg einen beispiellosen Erfolg; viele Stücke muß­
ten wiederholt werden. Frenetischer Beifall ertönte 
nach Schumanns „Bänkelsänger" und bei Silchers 
schwäbischem Volkslied „Drei Röselein" Auch die Köl­
ner Opernsängerin Donita, welche mit dem Gesang- 

; herein gekommen war, entzückte durch ihre mit Chor- 
(lenteitiiM in italienischer und deutscher Sprache vor­
getragenen Lieder. Die fremdartige deutsche Musik 

‘ machte in so vorzüglicher Ausführung auf das rö­
mische Publikum, dem bisher gute Chöre ganz unbe­
kannt geblieben, einen unbeschreiblichen Eindruck; und 
sa karate das Publikum auch nicht mit oft wahrhaft 

: betäubendem Jubel. Als zum Schluß des Concerts 
, nncß dem wiederholten Absingeu des Festgrußes an 

Italien die Kölner Sänger das Podium verließen, er- 
i tönten vielfach die Rufe: „Evviva la Germania!“ 
. Evviva Colonia!“ Die Kölner haben einen Triumph- 
: erfolg erzielt und unstreitig Deutschland und dem
- deutschen Wesen neue Sympathien erobert zu einer 
t oeit da die einst so begeistert geäußerten Sympathien

der Italiener für Deutschland unter dem Einfluß der
- allgemeinen Krise allmählig zu verblassen begannen.
- Um heutigen Sonntag Abend soll ein Concertiren 
i der Kölner im Quirinal stattfinden.
r * Wien, 26. April. Der Wiener Bürgermeister 
! wird Namens der Stadt den berühmten Chirurgen 
> Pxof. Dr. Billroth zu seinem 60. Geburtstage be- 

glückwüuschen.

" ' ' ;as eventuell noch in dieser Richtung ;
geschehen könnte. ...

* (Ueber die Frühjahrssaatens bringt die 
„Königsberger land- und forstw. Zeitung" folgenden 
Wochenbericht: Wenngleich auch die in der verflossenen 
Woche eingetretene wärmere Witterung der Entwicke­
lung der Vegetation günstig gewesen ist, so hat mit der 
Bestellung der Frühjahrssaaten doch nur auf trockeneren 
und höher gelegenen Aeckern begonnen werden können, 
und es ist noch einige Zeit anhaltend trockenes, warmes 
Wetter nothwendig, bevor die ohnehin schon verspätete 
Frühjahrs-Bestellung allgemein wird in Angriff ge­
nommen werden können.

* (Spargels Herr A. Lemke, Jnn. Marienburger 
Damm, übersendet uns heute schon den ersten Spargel. 
Herr L. hofft in dieser Frühjahrssaison auf eine reiche 
Ernte dieses herrlichen Gemüses.

* (Vegetatioms Wenn man sagt,, man kann das 
Gras wachsen hören, so hat solches in diesem Jahr 
eine gewisse Berechtigung. Nicht voll 2 Wochen haben 
uns aus rauhem Winter in den herrlichsten Frühling 
versetzt. Die Kastanien haben bereits Blätter und 
Blüthenknospen angesetzt, Ende der Woche hofft man 
schon die ersten Spargel zum Markt zu bringen, Salat 
aus Beeten ist schon "vorhanden, Erbsen und Spinat 
sowie Radieschen gehen schon im Freien aus. An Obst­
bäumen machen sich die Blüthentriebe schon bemerkbar.

* (Da der Rodeacker UebersaNf letzt ge­
schlossen und die Schleuse geöffnet isti.W man im 
Einlagegebiete das Wasser in den nächsten ^Lagen 
vollständig loszuwerden, falls nicht heftige Nordsturme 
vom Haff aus es zurückstauen sollten.

* fUnfng.s In der Nacht zu Sonntag hatten sich 
einige Nachtschwärmer das Vergnügen gemacht, eine 
Dachrinne, die sie irgendwo abgerissen haben, unter 
das Ausflußrohr des Pfeifeubruuneus zu legeu und 
das Wasser auf den Alten Markt laufen zu lassen.

* (Vandalismus.s In verflossener Nacht sind 
von den vor Kurzeni am Schulgraben gepflanzten 
Baumchen 4 Stück aus der Erde gerissen und am 
^bmort liegen gelassen, eins derselben aber muth- 
wlllig zerbrochen. Den Thäter will man gesehen 
haben.

* (Beinahe ertrunken.! Beim Betreten eines 
an der leegen Brücke befindlichen Wasserfahrzeuges 
verunglückte in verflossener Nacht ein Matrose desselben 
dadurch, daß er fehltrat und kopfüber in den Elbing 
stürzte. Auf den Hilferuf des Verunglückten eilten 
einige Personen hinzu, die denselben wieder auf's 
Trockne beförderten.

* (Falsches Gelb.s Bei einem hiesigen Kauf- 
mann wurde am Sonnabend ein aus Blei gefertigtes 
Einthalerstück mit der Jahreszahl 1831 angehalten 
und beschlagnahmt. Das Falsifikat ist ziemlich plump 
hergestellt.

Z I Strastenunfug.s Gestern Abend kurz nach 
11 Uhr wurde ein in der Brückstraße wohnhafter 
Klempnermeister durch einen Revolverschuß aus dem 
Schlaff aufgeschreckt. Die Kugel ist durch das Fenster 
dev Schlafzimmers bis in das Bett eingedrungen, 

festgestellt worden ist, ist der Thäter ein Be- 
lch^whii aus Ellerwald gewesen, der nicht nur in 
derT Bruchtraße, sondern auch in der Wasserstraße 
5 Schusse aus andere Personen abgefeuert hat. Der 
Thäter wurde verhaftet.

zu, der, so unschön man ihn yamcift zu finden beliebß . worden sind und w 
aus dem Munde des Herrn Johannes, für den er 
allerdings in gewissem Sinne eilte Specialität bildet, 
außerordentlich komisch klingt und znmal auf den 
Einheimischen eine höchlich amüsierende Wirkung aus- 
ubt., — Wie schon bemerkt, wird Herr Johannes 
öwei ähnliche Deklamatorische Abende, am Mittwoch

Freitag in der Elbinger Bürgerressource veran- 
tialten, wie ails dem Inserat näher zu ersehen ist.

J^veiiß auf dem Exereierplatz.j Das schöne 
^"/mugswetter mit 20 Grad Sommerhitze um die

. tagszeit hatte gestern schon am frühen Nachmittage 
unsere Chausseen und sonstigen Promenaden sehrbe- 
^vt, cnn stärksten wohl die Weiitgarten - Dambitzer 
Ehaussee; aber auch Bellevue, Weingrundforst und 
Dambitzen waren sehr gut besucht. Der Thumberg 
luar so stark besetzt, wie an schönsten Sommertagen; 
uuch in Vogelfangs welches schon am Vormittage Be­
sucher hatte, war es sehr lebhaft. Trotz alledem war 
den ganzen Nachmittag und bis Abend zu ein leb- 
Wstes Treiben aus dem kleinen Exercierplatze vor dem 
yIo'uhs c^etmt)Dre' wo zwei Carvussels, eine Menage- 
Qaiueri?tT Arena des Herrn Labersweiler- 
saud nm ^Ausstellung genommen haben. In Letzterer 
S3orftenUng@ftatntabere? 2tbenb bie erste gut besuchte 
Vorstellungen sehr waren die gestrigen zwei
Abend wo faü besucht und be onders die am 
Die S tftXn L Sitzplatz mehr zu haben war. 
vorigenS&noc() in gutem Andenken vom 
°uch° di?7br ±tben Gesellest verdienen gewiß 
beiden Atbleten <5 lffgengebrachte Anerkennung. Die 
und ^der kleine 8?? mib Francis, sowie der Clown 
kannte vom vA .r .Schlangenmensch waren uns alte Be- 
^eichnrfan gerbst, und es fanden auch jetzt ihre ausge- 
Vo ? ai '“Unstproductionen den allgemeinsten Beifall. 
;Leu waren die beiden Jongleure, ein Geschwisterpaar 
(Dame und Herr), deren Kunststücke überraschten. Be­
sonders war das Balanciren eines Gestells mit  ver­
schiedenen Lampen und brennenden Lampions, sowie 
das gleichzeitige Aufstellen und Balanciren einer 
Pyramide von Gläsern etwas Neileres und recht künst­
lerisch., Viel Spaß machte der kleine 5jährige Sohn 
des Directors, welcher neben einigen kleineren Kunst- 
stucken die Künste des Schlangenmenschen nachzumachen 
versuchte. Wir können daher den Besuch dieser Vor­
stellungen Jedem, auch dem besseren Publikum, nur 
empfehlen, umsomehr, als das Entree nicht hoch ist. 
7 <-/ Die Schichau'sche Werft in Danzig
soll noch im Laufe dieses Jahres fertig gestellt werden 
und ist man gegenwärtig damit beschäftigt, eine äußerst 
sinnreiche Dampframme in diesseitigen Fabriken anzu- 
fertigen, welche dazil dienen soll, die fast 50 Fuß 
langen Pfähle zunl Fundament der Hellinge festzu­
rammen, da der aufgeschüttete Boden außerordentliche 
Befestigungen verlangt. Merkwürdig und unsere Zeit 
kennzeichnend ist es, daß sich jetzt bereits über 200 
Personen um Beamteiistellen beworben haben, ebenso 
sind viele Gesuche um Ausstellung von Cantinen ein­
gegangen.

* '(Kauf.) Das Haus des Töpfermeisters Herrn 
Schmidt , auf dem Vorberg hat der Rentier Herr 
Demuth in der Subhastation käuflich erstanden.

* (Bezüglich des Rückfahrverkehrs auf den 
königlichen Bahnen) sind, wie berichtet, von dem 
1. April d. I. ab neben einer nicht unerheblichen 
Fahrpreisermäßigung auch sonstige Erleichterungen 
ein getreten, wozu namentlich die Verlängerung der 
kürzesten Giltigkeitsdauer der gewöhnlichen Rückfahr- 
karten aus drei Kalendertage und die Beseitigung der 
rSrÄtull0 ö"r Wiederabstempelung dreitägiger 
Rückfahrkarten vor Antritt der Reise gehört. Diese 
> ergunstigungen machen indeß eine besondere ver- 
scharfte Ueberwachung zur Verhütung von Unregel- 
maßlgkeitew erforderlich. Zu diesem Zwecke hat die 
königliche Ostbahn ihre Dienststellen, sowie die Zug- 
Ehrer ltreng angewiesen, darauf zu achten, daß die 
Rückfahrkarten von den Schaffnern sogleich bei Antritt 
der Rückfahrt und namentlich auch dann durchlocht 
werden, wenn die Fahrkarte selbst, auf die nächste 
Statwn lautend, dem Reisenden nicht zurückgegeben 
J andern in den Händen des Schaffners verbleibt, 
nnf hpr §rJCl)enb- Pub^kum möge darauf achten, daß

bcv Rückfahrt die den Schafs­
karten hmt s f”^cn hbzw. zu übergebenden 9^11^11 
S o Ui vorgeschriebener Weise sogleich

* J ~ 1 wchl undurchlocht zurückbehalten werden,
zu ©dfflb Förster Bochdam
1 °snti d 4 ?Rlcr^n'Xevci Sobbowitz ist vom 
der Obersrnsterei ^PclE^u. Montan in 
Neumaun I. zu Kali«tu iü bei Försterv°m 1. Inni L 3 ab tiuf 

ch"U d« Cberförsterei gicichen Ramcn/ErsL 
Mibt". Oberregiernngsrach Bode in Marienwerder 
ilt an die Königliche Regiernng zu Breslan vcriekt

Dem nominellen Inhaber der Dferffi 
a n in Argrna,, Obersörster Mantey zu Frank o 
nicrulraäbLrf®0’e!:for|l“l‘tcac im Re-
wordeiEE 1""u"e*>F definitiv überiragen 
in >de( in L, °rd-d>reiid- Post - Seeretiir 
•s« »Ä? ’1‘ ä“"1 Postmth ernannt.

"«ch Rutzlmidi erfahrt di- 
aus znt'-rlafiiger Quelle, daß 

schiffer . ° Rußland reifeuden Kahn-
* I Ret er bedürfen.

tag einm ausm>LZie ll"tfc“ Nfchhiindler Frci-

gefanft »ab sollte ’ül' 6
bracht werden. Abends i» Markte ge-
kästen todt. Nach der lb. ??0? Vcf l^n aber im Fisch- 
daß Stichliirge ihm forschend gewahrte man, 
Dadurch dem schönen (ßker ble Kiemen gedrungell und 

^^Händffrn den das Leben genommen und 
seit c Schadm, bereitet hatten.
Vüee.^'^rer ^'Ebehordens richten bekanntlich 
bcebiirbr 7 SchalAugenmerk besonders aus die 
TuriileÄ!' ber Kultusminister
und Keiirn? 111 ben FortiÄ.-^^bisung von Seminar­
ist sch?l, M?"astik des lehn11 e<ll bet Gesundheitspflege 
mehrfach Der ^E^r^ohrzehnts einzurichten, 
hat er nncki^ t aber auch bereits
iinl-^rb st nicht Inntier^i '?c^e eingegrifsen. So 
Lffen-1I |° e^n oufgefo^dei?^^ sämmtliche Provin- 
L* 11 n über die für Anne Nachforschungen an- 

aubanhäufuugeu, die ch l<b ^unge so schädlichen 
b '"'meln und die durch h?eU Schulrüumen sich 
L I- w. ohne der Fuß-
s°nde?^ug von Wasser in Fenster und ohne 
lucrbe11 wir von einer ltnet Weise vermindert, 

eine andere gebracht 
(einüsa säst . ich M dieser Beziehung Mängel 
Nvll fMich der Sauberkeit der Klassen
91ns Ü-nbigc «Rpfpire en' schränke 2c.) und für die rv.^llchen und bcS Staubes durch nasses
michseii j) g. tx^elMern tn nicht zu langen Zwischen- 
..//llisffx £ , fcrderliche angeordnet werden. Der 
s"ber eingeforbPr? ^s?nblSllni d. I. Berichte da- 
^Üedeucn Bron-iiio VsC^- ^norditüngen in den Ver­

ben dafür im Allgemeinen getroffen

der dort beschäftigten Zimmerer jetzt den Lohn von 
40 Pfennig die Stunde bewilligt erhält. Die Arbeit­
geber, welche nach dem Eintritt des Streiks in Ver­
legenheit geriethen, haben sich Zimmerer von außerhalb 
kommen lasten, denen meist der geforderte Lohn von 
40 Pfennig bewilligt wurde.

29.14.
102.70
102.20 
102,—
95,—
88,20

217.70 
171,—
107.20 
106,10

97,70
117,80

29.|4. 
187,— 
184,70

Handels-Nachrichten.
Telegraphische BSrseuberichte.
Berlin, 29. April, 2 Uhr 45 Min. Nachm.

Börse: Fest. Cours vom "" "
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
31 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe .
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente ....
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols ....
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort.
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr. 

Produkte n-Bör
Cours vom............................................
Weizen April-Mai

Sept.-Oct
Roggen behauptet.

April-Mai
Sept.-Oct.

Petroleum loco 
Rüböl April-Mai

Sept.-Oct
Spiritus 70er loco April-Mai . .

Königsberg, 29. April. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/e excl. Faß.
Tendenz: fester.
Zufuhr: 20,000 Liter.

Loco contingentirt 56,— A Geld.
Loco nicht contingentirt .... 36,25 „
April contingentirt 56,— „ bez.
April nicht contingentirt .... 36,25 „ Brief.

Danzig, den 27. April.
Weizen: Unveränv. 900 Tonnen. Für bunt und hell» 

farbig inländisch 170 Jt, hellbunt inländischer 179 
Jl, hochbunt und glasig inländisch 185 A Termine 
April-Mai 126 pfd. zum Transit 137,00, A Juni-Juli 
126 pfd. zum Transit 138,50 A

Roggen: Unveränd. Jnländ. 143 A, rüst, oder 
poln. zum Transit 89—91 A, pr. April-Mai 120 pfd. zum 
Transit 91,50 A.

Gerste: Loco große inländisch — A, loco kleine 
inl. 128-131 A.

Hafer: Loco in!. 140 A, Erbsen: Loco inländisch 
— A 

Spiritusmarkt.
Danzig, 27. April. Spiritus pro 10,0001 loco — Br. 

— Gd., — bez., pro April loco contingentirter 
54 Gd., loco nicht contingentirter 34'/2 Gd., Berechti­
gungsschein —, pro April-Mai nicht contingentirt Gd.

Stettin, 27. April. Loco ohne Faß mit 50 A Consum- 
steuer 54,30 loco mit 70 A Consumsteuer 34,50 A, pro 
April-Mai 33,80, pro August-September 35,00 A.

Königsberger Produetenbörse.
26.

April
R.-Mk.

27.
April 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, hochb. 125 Pfd. . 178,00 178,00 unverändert.
Roggen, 120 Pfd. . . . 139,00 139,00 fest.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 111,00 111,00 unverändert.
Hafer, feiner...................... 131,00 131,00 do.
Erbsen, weiße Koch- . . . 128,50 128,50 do.
Bohnen, trockene .... 120,00 120,00 do.
Wicken, trockene .... 167,59 167,50 do.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 27. April. Kornzucker excl von 96 

’/o Rendement —, —, Kornzucker excl., von 92 °/0 Nende» 
ment 28,00, Kornzucker excl. 88°/0 Rendern. 27,40. Korn- 
^cker excl. von 75° 0 Rendement 23,00 A Fest. — 
Gem. Raffinade mit Faß 36,25. — Melis I. mit Faß 
35,25. Tendenz: Fest. 

Butter-Bericht
von Gust. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 26. April 

Gertraudten-Straße 22.
Wie stets nach einem Feste verlief auch das dies- 

wöchentliche Geschäft sehr still.
Der Consum war schwach und wenn auch die Zu­

fuhren durch die Feiertage nur klein und unregelmäßig 
waren, so konnten sich die Preis« für Hofbutter nicht be­
haupten und mußten etwas herabgesetzt werden 

Amtliche Notirungen 
der von der ständigen Deputation gewählten Notirungs- 
Commission. Wochen - Durchschnitts - Preise. — Hiesige 

Berkaufs-Preise nach Usance.

geben. 

Hof- u. Genossenschafts-Butter la. p. 50 Ko. A 99 -104
Pa. y 94— 98

lPa. 90— 93
Abfallende 85--------

Landbutter: Preußische 85- 90
„ Netzbrücher y 85- 90
„ Pommersche 85- 90
„ Polnische 85- 90
„ Bayrische Senn- — —
„ Bayrische Land- —
„ Echlesische —
„ Galizische 80- 85
„ Margarine 40 65

Tendenz: Bei schwachem Bedarf mußten Preise nach-

28

9

6 —
3

Sehr trocken  

Beständig  
Schön Wetter  
Veränderlich  
Regen und Wind . . . 

Viel Regen  

Sturm

Wind: O. 18 Gr. Wärme.

Meteorologisches. 
Barometerstand. 

Elbing, 29. April, Nachmittcigs 3 Uhr.

29-------------

9
6 _

3

FÜR TAUBE.
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 

von 23j übriger Taubheit und Olirengeräuschen ge­
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen An Suchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4.



♦

empfiehlt

w

Geiivral-
5 Debit,

F. Wendtland’s 
Apotheke und Drogcnhandliiiig, 

Alter Markt 16, empfiehlt

Käse -*8
J. E Preuss,

Wasserstraße.

Ei« Ahnriges Asspivd 
wird für alt zu kaufen gesucht. Offerten 
unter A. 160 in der Exped. dies. Ztg.

Mit eingetretenem Frühjahr empfehle meine ($
— ' ra

VC rc 
LS

83 
s 
ö
*■*-ra

Familien Aiachrichten.
Verlobt: Frl. Anna Morseck-Graudenz 

mit Wilhelm Röder-Hettstedt.
Geboren: Herrn Max Wilda-Neuteich 

1 S. — Herrn Oscar Gust. Schultz- 
Danzig 1 T. — Herrn Dr. Corauda- 
Köuigsberg 1 T. — Herrn Philipp 
Judesis-Königsberg 1 S.

Gestorben: Besitzer Carl Evers-Guh- 
ringen. — Besitzer Friedr. Reunwanz- 
Schöueck. — Frau Julia Fuhr-Danzig, 
83 I. — Frau Autonie Rohn-Danzig, 
28 I. — Heinr. Becker-Adl. Weisch- 
fitteit, 26 I. — Partikulier Eduard 
Fergel-Tilsit, 72 I. — Kgl. Major 
im Juf.-Reg. Nr. 41 (von Bohen) 
Alfred Jarke-Jnsterburg.

Cinstzmiigen!

Ei» W.'4
der 2 Fuß tief pflügt, steht billig zum 
Verkauf bei

Johanna Ciaassen,
Aschbudcn.

Der Sg««er-Kvrsns 
in dem Kindergarten Hospitalstraße 
Nr. 5 beginnt 

Mittwoch, den 1. Mai er.
Daselbst werden Kinder von 3 bis 

7 Jahren Vormittags von 9 bis 12 und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr nach 
Fröbel'scher Methode beschäftigt.

Anmeldungen nimmt täglich in den 
Schulstunden entgegen

M. <■ h» e «I c 

Nachfolgerin.

Neuheiten 
in weihen, ivoir, creme 

Mnil-Fanlnßk-Stoffen, 
reich mit Seide durchwirkt, 

größter Collection! 
Neuheiten in gestickten Nansoc- 
UM- Sparte!-Roben. 

Schwarz Woll-Fantasicstoffe. 
Schwarz klare Wollstoffe 

und Grenadincs.
Schwarze, weiße Double-Cachemirs 

größter Auswahl 
zu bekannt billigsten Preisen.

ReinwoAene Crepe - Roben,
weiß, cröme, ivoir,

Elbinger Standes-Amt.
Vorn 20. April.

Geburten: Schornsteinfegermeister 
August Demmler 1 T.

Aufgebote: Arb. Gottfried Wenski- 
mit Marie Reinert-Elb.

Eheschließungen: Eisenbahn-Rau- 
girmeister Friedrich Becker - Elb. mit 
Anna Dombrowski-Elb.

Sterbefälle: Weinküfer Joh. Hoh- 
mann 51 I. — Kleidermacher Johann 
Link S. 4 M. — Schlosser Ferdinand 
Heinrich T. 6 M.

ISr Ueneffe §Me:
Moiree, Moiröe faconne, Damassö, 

Brocats, Merveilleux ray<?.
Kunststickereien auf Cachemir, 

Tuch, klare Broderien 
neuesten Genres. _____

MG* für Westeneinsätze. "dK 
Posamenten, Tabliers, 

Westen-Garnituren,
Agrements für Einsegnungskleider 

neuester Art.

Sckpärpenbänder
in den passenden Nüancen sehrbillig.

Fertige Wäsche!
Gestickte Unterröcke, Hemden, 

Beinkleider, baumwollene gestrickte 
Unterröcke, weiße Strümpfe 

größter Auswahl.
Einsegnungs - Taschentücher

bis zu den feinsten Genres.

Corsetts m 
in Hellen, dunklen Farben, 

neuesten best sitzenden Facons.

Weiße Glacehandschuhe, 
2kn. lang I 4kn. lang 
0,05. I 1,65.

Weiße Herren-Glacoehandsch. 1,25. 
Schwarze Herren-Glacöehandschuhe 

für 1,60.
Schwarze Knaben-G^aeehandschuhe 

für 1,25.
Seidene weiße Handschuhe 0,75 an. 

‘MF Neuheiten 
in

Naschen, Paspeln, Leisten.

Th. Jacoby.

empf. J» Pöhä’s Baumschule, 
Frauenbnrg:
edle Obstbänmc tie« 75 Pf. ab 

in allerbester Sorte für rauhes Klima, 
Fruchtsträucher, Zier-, Allee-, Trauer-, 
Lebensbäume, Sträucher, Stauden, Bux- 
baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel- 
und Knollengewächse, hochstämmige und 
niedrige Rosen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren, Wein u. s. w. Verzeich- 
niß franco zu Diensten.

Feld-, Gemüse-«. Klnmn- 
Smereien, 

sowie Grassamen für Rasenplätze 
und beste Futtergräser für Wiesen 
empfiehlt

C. Krack,
Bahnhofstr. 1.

Grand Arena 
ä la Rappe 

auf dem ö. Exerzierplatz.
Täglich Abends 8 Uhr: Vorstellung.

Morgen, Mittwoch: 

letzteVorstellung 
Zum Schluß:

W* Ringkampf
Die Direktion.

Berichtigung!
Der Termin zur Abgabe von schri i 

lichen Angeboten auf „Leistungen in 
Lieferungen zur Unterhaltung der hiesic i 
Kreischausseen pro 1. April 1889/9' 
(siehe Nr. 95 u. 99 d. Ztg.) ist nie 
auf Sonnabend, sondern auf

Mittwoch, den 1. Mai er.
festgesetzt. i

0. Hoppe, Kreisbaumeiste I
Lange Hinterstraße 32. '

Seiden-Grenadines, schwarz 
und farbig (auch alle Lichtfarben), 

Mk. 1,55 p. Meter bis Mk. 
14,80 (in 12 verschiedenen Qualit.) 
versendet roben- und stückweise 
Porto- und zollfrei das Fabrik- 
Depüt G. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich, Muster 
umgehend. Briefe kosten 20 Pf. 
Porto.

Unentgeltlich 14jähriger approb 
ter Heilmethode zur sofortigen 
kalen Beseitigung der Trurfy 
sucht, mit, auch ohne Vorwisf 
zu vollziehen, unter Garantie. Ke , 
Berufsstörung. Adresse: Privi 
anstatt für Trunksuchtleiden

Eine Meierin 
die ihre Brauchbarkeit durch glauben, 
dige Zeugnisse nachweisen kann, bi 
bet hohem Gehalt dauernde 
vom 1. Juli er. ab. . Abschrift der 
uisse einzusenden an die Güterdiree^. 
der Majoratsherrschaft Kl. C® 
Kreis Ohlau, &an-,

Bekanntmachung.
Der |oDjigrr Hypstheken-Verei«

giebt auf bebaute Grundstücke itt Uitb
stellige amortisirbare Pfandbriefsdarlehne und zrvar 
uach Wahl des Hausbesitzers in Pfandbriefen zu 5 % oder 41/, % oder 4% 
oder 3 */2 %, für welche einschließlich der Amortisationsquote jährlich zu ent- 

-icht-u sind 6 % resp. 5'/, % resp. 5 refMV« %. DtS AM0rtl 
fation beginnt sofort und vollendet sich in 42 bezw. 
47 bezw. 50 bezw. 60 Jahren.

Jede nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufm. | iUenhu/onar 
daselbst, Schmiedestraße Nr. 13. vctFI LlUStllWdgür

Danzig im April 1889.

Danziger Hypotheken-Beretn.
Die Direktion: Weiss.

Vorjährigen ff. Werde-, sowie
Stall-

ofierire.

Chemische Wasch-Anstalt
von

K- Srieäig@r? 23 Knye Seil. Geiffstr. 23.
Alle Arten von Damen- und Herren-Kleidern in Seide, Atlas, 

Reitt-Wolle, Halb-Wolle re., werden ganz unz er trennt auf's Sauberste 
chemisch gewaschen und auf Wunsch in 2—3 Tagen fertiggestellt.

Auch empfehle meine

Wäscherei für weiße und farbige Sonnenschirme.

HÜF* Anet Ion
über 500 Tonnen Norwegische Fettheringe 

Dienstag, den 30. April er., Bonn. 1-10 Uhr, 
auf der Speicherinsel, Zwischen den beiden Brücken.

Grabdenkmäler
in allen Zeichnungen und Steinarten von 10—800 Mk. 
und darüber; sowie Gräber-Bedarfsartikel, als: 
Grabeinfassungen, Gitterschwellen und Sockel, 
und Kreuzsockel, zu billigsten Preisen. — Des­
gleichen führe Renovationen aus.

€<. Wannlioflf, Elbing,
^r' ^trmustrafie 2».

Kküanntmochnng.
Zur Verdingung der Anführ des für 

die öffentl. Gebäude und Schulen in 
Elbing erfordert. Brennholzes aus uns. 
Küm.-Forsten steht auf Sonnabend, 
den 4. Mai er., zu Rathhause vor 
Hrn. Forstrath SCuestze Termin um 
11 Uhr Borm. an, wozu wir hiermit 
einladen.

Elbing, den 28. April 1889.

Der Magistrat.

KkkanniMchuW.
Zur Verpachtung von 0,75 Hect. 

Abtriebsflüche in Jag. 15 am Gestell 
und der Försterwiese in Gruuauerwüsten 
zur 3jährigen Benutzung als Ackerland 
haben wir Termin auf 

Sonnabend, den 4. k.
4u Ratbbanse

vor Herrn Forstrath tCuntze Vorm. 
11% Uhr, anberaumt, wozu wir hier­
mit einladen.

Elbing, den 29. April 1889.

Der Magistrat.

X VaSBeäSvl OgJs VUVVSiUVIlVj
X zur vollständigen Entfernung der

Sommersprossen, ä Stück 50 Pfg. 
in Fr. Wendtland’s Apotheke, 
Alter Markt 16.________________

Rothe und meiste 

Speisekartvffeln, 
sowie früheste und späte

Saatkartoffeln
(Sechswochen, Ma^gneon, Early rose, 
Daher, Magnum bonum. Imperator2C.) 
offerirt in Wagenladungen und kleineren 
Partien

N. Werner, Posen,
Saaten- mid Kartoffenl-Export.

Kanslnannischtt Verein.
Dienstag, den 30. er.:

AM" Bücherwechsel. "MW
Alte Briefcouverts, 

Postkarten, Briestnarken rc. 
kauft Arrt, Danzig, Milchkanuengasse lO.

■S Elbias
Mittnioch, den 1. Mni 1889, Abends 8 Uhr, 

im Saale der Bürger-Ressource: 

Robert Johannes-Äbend.
Ernste und humoristische Borträge

Nummerirte Billets 3 Stück ä 2 Mk., einzelne ä 75 Pfg., II. Platz 
ä 60 Pfg. sind vorher in der Conditorei des Herrn A. Thiem und bei Herrn 
S. Versuch Vschlg. zu haben. An der Abendkasse: I. Platz 1 Mk., 
II. Platz 75 Pfg., Stehplatz 50 Pfg., Schüler 40 Pfg.

Programm bringen die Tageszettel.

Robert Johannes.

F. Wendtland’s 
Apotheke u. Urogenhnndlnng 

zum
schwarzen Adler,

Alter Markt 16, 
empfiehlt: 

Mineraibrunnen 
garan tirt frischer Füllung,

— Brunnensalze, 
Bad.esalze, 

kohlensaure Eisenbäder, 
nervenstärkende Bäder etc. etc.

BCBÄ*,iu Stein bei Säckinaen. 
Briefen sind 20 Pf. Rückporto beizufüg'

GummiArt«, 
hochfein. Preisliste gratis u. frnr^*

A. H. Theising jr., DresdentzZ

Vom 1. Mai er. an eröffnen ' 
wiederum ein I

Eis Abonuemer Li 
und findet die Ausgabe wie früatis 
Morgens au bekannten Stellen stat^i

Brancrei Englisch BramH
Bo 
nlle 
Die 
'hr

Johanna Claasst
Aschbuden.

Ein tüchtiaer strebsamer »

Sckloff-rg-s-U 
der selbstständig arbeiten kann, ^gef 
sofort gesucht. Gest. Meldungen Lerft« 
Angabe der bisherigen Thätigkeit «»en, 
Abschrift der Zeugnisse erbeten ’ W 

I_. M. 138 in der Exped. dich

Ein solider und fleißiger stele.q

Co»ditorgehiif<^ 
welcher auch in der Bäckerei mit^^w 
muß, findet vom 1. oder 15. Mlst bej|L, 
dauernde Beschäftigung bei Ng, t

Ein Fkhmnblhkn
mit guter Schulbildung verlanl)w>tej,

L. Teuchert NsavdSK--», £
. ... 1

Ein nüchterner tüchtiger ^ände

W Müllergeselle 
findet von sofort dauernde Beschillch ■ H 

E. Baranowski, Dosfr/Dbfi^ 

^sL°'Inspebtor"jul 
Mai d. I. anderweitig Stelli «’en. 
melden in Elbing, Junkerstraß

SpaniHk HiihnettiL'L
öu- Bn-t sind iutWn

----------------------- ------------- --__________ Jry im: 
Eine freundliche WohmrM All 

4 Zimmern mit Zubehör ist per ^Ote: 
tober er. Vorbcrg- und HolzstraßA^ puc 

Nr. 5 zu vermiethen. Näheres,%ater' 
1 Treppe hoch.--------------------------^icn

Schön- ;
Sommer WohnnngL

billig zu vermiethen . hier <
Aeust/Mühlcnd»^, 

Gestern Nachmi^yri^'st 
den, W-«c nach We»«°L Ä 

focht ein Granat-Arniband » 
gegangen. Gegen -^wlohnung all 
bei tzerrn f. Fische^'ist „

b<iS 
eM’nn 

x b? I

Rach 
wird D. „Mordstern“ Ä ber 3, 
den 1. Mm er., Bormitt^^chen, 
Königsberg expedirt. 

Elbi«gcrDampsschiffs-M°e'
F. Schichau.,' Je(" Vkent

WZ'L

bi

Morgens an bekannten Stellen statstst

Für die

in reichster Auswahl.

Cachemir - Roben 18 Ellen schon 
4,50 an.
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